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a*. 49 gsiufte, fdjtods. ©anötu

felben ©elänbe angefiebelt werben, bamit allfällige 33aßn=

anfcßlüffe ufw. in e t it e Einlage sufammengenontmen
werben föntien.

Qur 7. gone finb ju säßlen: Sie Sßalbgebiete, ffrei»
flächen, Spiet» unb Sportpläße, öffentliche 33abeanftalten.
Sie Scßüßenwiefe muß wieber ißrer früheren groed»
beftimmung a IS Spielplaß jurüdgegeben werben. gm
Often ber Stabt, im gelgli, bietet fiel) ©ctegenßeit sur
SInlage eine§ großen Spiet» unb Sportplatz. ©teieß»

jeitig mit ber korreftion beS MattenbadjeS' läßt fidj eine

SBeißeranlage mit SBabegelegenßett fcfjaffen.
Seßr wichtig ift artet), baß für bie fpäter p erftel»

lenbett öffentlichen ©ebäube bie 93auptäße früßseitig be»

ftimmt unb freibehalten werben. Sin foldjen SBauten

fommt für Söintertßur in näcßfter ßeit baS neue Statu

ton§fchulgebättbe in S3etract)t. ffür baSfelbe ift jeßt ber
Ißlaß öfttich nom alten ffriebßof in SluSftcßt genommen
unb auf ©runb beSfelbett ber Sßlanmettbemerb auSge»

feßrieben. SDie Söebauungsplanfommiffton betrachtete biefen
$laß ftet§ als uitgönftig: er ift 31t abgelegen ooin
Stabilem, bafür nahe an einer oielbefaßrenen ©ifen»
baßnliitie, ßat eine Hößenbifferens oon 18 SJleter unb

läßt^ fteß jebenfalls nur feßwer in gute arcßiteltonifcße
93ejiet)ung pr übrigen ©tobt bringen. SDie kontmiffion
fcßlttg ißrerfeitS baS an ber IRömerftraße öfttich
Sinbengut tiegenbe ©ebäube nor.

ffür bie weiteren S3auprojette, wie ftäbtifcßeS 9Ser=

wattungSgebäube, ©ewerbefeßute, ©ewerbemufeum, Saal»
unb SDßeaterbau, finb bie geeignetften Söattplähe bereits
im 33efiß ber Stabt, ober eS laffen fieß befießenbe öffent»
liehe ©ebäube für biefe Swede bienftbar maeßett.

Mit biefen Slusfüßrungen ift ber im Sßerben be»

griffene ^Bebauungsplan für ®roß=3Bintertßur fttrj um»

feßrieben. @S ift 31t hoffen, baß bie Seoßlferung bei

paffenber ©elegenßeit wieber über bie Sätigleit ber ba»

mit befd)äftigten kommiffion unterrichtet werbe unb felber
aueß biefen (fragen ber ^Bebauung ebenfo großes gnter»
effe entgegenbringe, wie anbern beS öffentlichen SebetiS.

(„Sanbbote.")

Uerbandsimen.
©eitierbeuettrcler » SBerfautmlimg. (Mitget.) Stuf

©intabung beS kantonalen gugenbantteS in gürid)
oerfammelten fieß am 27. ffebntar im UnioerfitätSge»
bäube gürid) über 50 Sertreter ber oerfcßiebenften S3e=

rufSoerbätibe 3U einer SluSfpracße über bie Storfeßren

gegen bie 31t erwartenbe SIrbeitStoftgfeit bei ben beut»

hächft sur Scßulentlaffung gelangettben gugettblicßen.
Qu bett meßrftünbigen, feßr angeregten SSerßanblungen
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würben bie 00m gugenbantt bereits getroffenen ober in
SluSfidjt genommenen Maßnaßmen (fförberung weiteren
ScßulbefucßeS, SJefcßaffung oermeßrter £eßr= unb SlrbeitS»

ftellen, ©inrießtung oon SSorleßren, 23orbereituttg ber

Sanboerforguttg, ©rrießtung oon S3efcßäftigungSsentraIen,
ffürforge aueß für bie leßrentlaffenen unb älteren arbeits»

lofen gugenbtidjen ufw.) oollauf gebilligt unb ntaneß
mißlicße Slttregung noeß beigefügt. SDie ©rörterung ber
©rünbe beS ntangelnben SeßrfteHenangeboteS führte su
lebhaften Meinungsäußerungen, wobei ber SeßrlingSge»
feßgebung etwas altsuoiet Scßulb aufgebürbet würbe.
Spätere Sagungen bürften ßier noeß maneße Stbflärung
bringen. Sluf alle ffätie bitbete bie konferens einen

neuen S3eroeiS ber abfoluten Stotroenbigleit engfter ffüß»
lungnaßme 'ber S9erufSberatungSftetlen mit ben kreifen
ber SBerufSoerbättbe.

jUmftlluttijswmn.
üinerifcße ©emerbcnusftcllung. SDer fantonale ©e=

wetbeoerein ßat im ©inoerftänbniS mit einer gut be»

fueßten öffentlichen Sßetfammlung ber ©ewerbetreibenben
befeßloffen, in.ben Sagen 00m 5. bis 27. Sluguft 1922
eine erfte ttrnerifcße ©ewerbeausftellung burd)sufüßren,
bie seigen foil, waS baS urnerifdße f)anbmerî unb @e»

werbe 31t leiften oermögen unb um ihnen neuen ffntpulS
31t oerleißen. SIlS SJkäftbent beS OrganifationsEomiteeS
würbe ber beseitige ©ewerbeoorfteßer ber Regierung,
StegierungSrat ffr. Qfnfanger oon fflüelen, gewäßlt. — So
werben wir im fommenben Sommer eine SluSftellung
erßalten, bie ftcßerlicß oiet ffntereffanteS bieten wirb, foil
fie boeß neben ben eigentlichen SBerufSgemerben aueß bie

Slrbeiten ber Heimarbeit unb ber 91ebenbefcßäftigung ber
©ebirgler seigen.

Sic Holjpreife beginnen roieber anjnjießen. SDlefe

(feftftellung lonnte laut „goßtiger Sagbt." bei ben leßten
Steigerungen gentaeßt werben, ffür Slußßols werben
bereits 4—5 ffr. pro m® nteßr besaßlt als sur ßeit beS

SiefftanbeS. Slucß baS SBrennßols ift begeßrt. Sin
ber Steigerung, bie am 18. ffebruar 00m kreiSforftamt V
in ber ^Brauerei Senn abgeßalten warben ift, waren
tnnert t'urser gdt 6000 SBellen unb 880 Ster oerîauft.
ttnb swar würbe alles über bem ScßaßungSwert er»

fteigert. SaS klafter bueßene Spätten, baS mit 65 ffr.
oeranfeßlagt war, würbe bis su 10 ffr. überboten. Slucß
bie SBeüen, bie je itad) ©attung mit ffr. 18 bis 35 oer»

anfeßlagt waren, finb über berScßaßung erfteigert worben.
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selben Gelände angesiedelt werden, damit allfällige Bahn-
anschliffst usw. in eine Anlage zusammengenommen
werden können.

Zur 7. Zone sind zu zählen: Die Waldgebiete, Frei-
flächen, Spiel- und Sportplätze, öffentliche Badeanstalten.
Die Schützenwiese muß wieder ihrer früheren Zweck-
bestimmung als Spielplatz zurückgegeben werden. Im
Osten der Stadt, im Zelgli, bietet sich Gelegenheit zur
Anlage eines großen Spiel- und Sportplatzes. Gleich-
zeitig mit der Korrektion des Mattenbaches' läßt sich eine

Weiheranlage mit Badegelegenheit schaffen.

Sehr wichtig ist auch, daß für die später zu erstel-
lenden öffentlichen Gebäude die Bauplätze frühzeitig be-

stimmt und freibehalten iverden. An solchen Bauten
kommt für Winterthur in nächster Zeit das neue Kan-
tonsschulgebäude in Betracht. Für dasselbe ist jetzt der

Platz östlich vom alten Friedhof in Aussicht genommen
und aus Grund desselben der Planwettbewerb ausge-
schrieben. Die Bebauungsplankommission betrachtete diesen

Platz stets als ungünstig: er ist zu abgelegen vom
Stadtkern, dafür nahe an einer vielbefahrenen Eisen-
bahnlinie, hat eine Höhendifferenz von 18 Meter und

läßstsich jedenfalls nur schwer in gute architektonische
Beziehung zur übrigen Stadt bringe». Die Kommission
schlug ihrerseits das an der Römerstraße östlich vom
Lindengut liegende Gebäude vor.

Für die weiteren Bauprojekte, wie städtisches Ver-
waltungsgebäude, Gewerbeschule, Gewerbemuseum, Saal-
und Theaterbau, sind die geeignetsten Bauplätze bereits
im Besitz der Stadt, oder es lassen sich bestehende öffent-
liche Gebäude für diese Zwecke dienstbar machen.

Mit diesen Ausführungen ist der im Werden be-

griffene Bebauungsplan für Groß-Winterthur kürz um-
schrieben. Es ist zu hoffen, daß die Bevölkerung bei

passender Gelegenheit wieder über die Tätigkeit der da-
mit beschäftigten Kommission unterrichtet werde und selber

auch diesen Fragen der Bebauung ebenso großes Inter-
esse entgegenbringe, wie andern des öffentlichen Lebens.

(„Landbote.")

ilttbaiâmîên.
Gewerbevertreter - Versammlung. (Mitget.) Auf

Einladung des Kantonalen Jugendamtes in Zürich
versammelten sich am 27. Februar im Universitätsge-
bäude Zürich über 50 Vertreter der verschiedensten Be-
rufsverbände zu einer Aussprache über die Vorkehren

gegen die zu erwartende Arbeitslosigkeit bei den dem-

nächst zur Schulentlassung gelangenden Jugendlichen.

In den mehrstündigen, sehr angeregten Verhandlungen
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wurden die vom Jugendamt bereits getroffenen oder in
Aussicht genommenen Maßnahmen (Förderung weiteren
Schulbesuches, Beschaffung vermehrter Lehr- und Arbeits-
stellen, Einrichtung von Vorlehren, Vorbereitung der
Landversorgung, Errichtung von Beschäftigungszentralen,
Fürsorge auch für die lehrentlaffenen und älteren arbeits-
losen Jugendlichen usw.) vollauf gebilligt und manch
nützliche Anregung noch beigefügt. Die Erörterung der
Gründe des mangelnden Lehrstellenangebotes führte zu
lebhaften Meinungsäußerungen, wobei der Lehrlingsge-
setzgebung etwas allzuviel Schuld aufgebürdet wurde.
Spätere Tagungen dürften hier noch manche Abklärung
bringen. Auf alle Fälle bildete die Konferenz einen

neuen Beweis der absoluten Notwendigkeit engster Füh-
lungnahme der Berufsberatungsstellen mit den Kreisen
der Berufsverbände.

M55tt»MlgîM5èN.
Urnerische Geweröeausstettung. Der kantonale Ge-

werbeverein hat im Einverständnis mit einer gut be-

suchten öffentlichen Versammlung der Gewerbetreibenden
beschlossen, in den Tagen vom 5. bis 27. August 1922
eine erste urnerische Gemerbeausstellung durchzuführen,
die zeigen soll, was das urnerische Handwerk und Ge-
werbe zu leisten vermögen und um ihnen neuen Impuls
zu verleihen. Als Präsident des Organisationskomitees
wurde der derzeitige Gewerbevorsteher der Regierung,
Regierungsrat Fr. Jnfanger von Flüelen, gewählt. — So
werden wir im kommenden Sommer eine Ausstellung
erhalten, die sicherlich viel Interessantes bieten wird, soll
sie doch neben den eigentlichen Berufsgewerben auch die

Arbeiten der Heimarbeit und der Nebenbeschäftigung der
Gebirgler zeigen.

Holz-Marktberichte-
Die Holzpreise beginnen wieder anzuziehen. Diese

Feststellung konnte laut „Zofinger Tagbl." bei den letzten
Steigerungen gemacht werden. Für Nutzholz werden
bereits 4—5 Fr. pro mehr bezahlt als zur Zeit des

Tiefstandes. Auch das Brennholz ist begehrt. An
der Steigerung, die am 18. Februar vom Kreisforstamt V
in der Brauerei Senn abgehalten worden ist, waren
innert kürzer Zeit 6999 Wellen und 889 Ster verkauft.
Und zwar wurde alles über dem Schatzungswert er-
steigert. Das Klafter buchene Spälten, das mit 65 Fr.
veranschlagt war, wurde bis zu 19 Fr. überboten. Auch
die Wellen, die je nach Gattung mit Fr. 18 bis 35 ver-
anschlagt waren, sind über der Schätzung ersteigert worden.
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